emo 
Geſetz-Sammlung 
i für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten; 


— Nr. 7. —— 


(Nr. 3945.) Allerhöchſter Erlaß vom 6. Februar 4854, betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee 
von Waſſenberg uͤber Ratheim, Millich, Huͤckelhoven und Dovern nach 

der Eiſenbahnſtation Baal. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Gemeinde— 
Chauſſee von Waſſenberg uͤber Ratheim, Millich, Huͤckelhoven und Dovern nach 
der Eiſenbahnſtation Baal im Regierungsbezirk Aachen genehmigt habe, be⸗ 
ſtimme Ich hierdurch, daß das Erpropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee er⸗ 
forderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. 
Zugleich will Ich den Gemeinden Waſſenberg, Orsbeck, Ratheim, Huͤckelhoven, 
Dovern und Baal gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung 
der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmun⸗ 
gen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, ein⸗ 
ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verlei— 
hen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. ange⸗ 
haͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen. > 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 6. Februar 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
b und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1854. (Ir. 3915-3047, 12 Tr. 394.) 
Ausgegeben zu Berlin den 16, März 1854. 
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(Nr. 3946.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. Februar 1854., betreffend die Verleihung der fiska— 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Minden uͤber Petershagen nach der Hannoͤverſchen Grenze. 


Mose Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſ— 
fee von Minden uͤber Petershagen nach der Hannoͤverſchen Grenze genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der 


Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 


Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats-Chauffeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich den dabei betheiligten Stadtgemeinden 
Minden und Petershagen, der Forſtverwaltung und dem Kreiſe Minden gegen 
Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats- 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſel— 
ben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die. 
Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch, ſollen die dem 
Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen we⸗ 
gen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. . g 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. n N i 


Berlin, den 6. Februar 1854. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3947.) Geſetz, betreffend die Sportel- und Stempelfreiheit der Stettiner gemeinnuͤtzi— 
gen Baugeſellſchaft. Vom 13. Februar 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


x Einziger Paragraph. 


„ Der unterm 16. März 1853. mit der Benennung: „Stettiner gemein⸗ 
nuͤtzige Baugeſellſchaft“ genehmigten Aktiengeſellſchaft (Geſetz-Sammlung 1853. 
8 Seite 


— 9, — 
Seite 133.) wird hierdurch die Sportel⸗ und Stempelfreiheit in dem Umfange 
bewilligt, wie dieſelbe den offentlichen Armenanſtalten geſetzlich zuſteht. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 13. Februar 1854. N 


d. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3948.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Februar 1854., betreffend die Erhebung des Bruͤck⸗ 
geldes fuͤr die Benutzung der Elbbruͤcke bei Wittenberge. 


Alf Ihren Bericht vom 2. Februar d. J. beſtimme Ich hierdurch, daß fuͤr 
denjenigen Verkehr, bei welchem nicht die ganze Elbbruͤcke bei Wittenberge, 
ſondern nur die Bruͤcke uͤber die Stepnitz (die taube Elbe) und der Mittel⸗ 
damm benutzt wird, nur die Hälfte der durch den Tarif vom 25. April 1853. 
(Gefeß- Sammlung 1853. S. 221.) genehmigten Saͤtze an Bruͤckgeld erhoben 
werden darf; doch iſt ſtatt eines hiebei ſich ergebenden Bruchpfennigs die Er⸗ 
hebung eines ganzen Pfennigs geſtattet. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. : - : 
Berlin, den 13. Februar 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh— 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 5 


———5ð ———— —— 


(Nr. 3949.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 20. Februar 1854., betreffend den Tarif für die Ent⸗ 
i richtung des Bohlwerksgeldes in Paſewalk. 


Ai Ihren Bericht vom 10. Februar d. J. egit A Ich, daß fuͤr die Be⸗ 
nutzung des ſtaͤdtiſchen Bohlwerks in Paſewalk eine Abgabe nach dem hierbei 
Gr. 39478949.) 12° zuruͤck 


- 
2 


0 


zuruͤckerfolgenden, unter dem Vorbehalt einer Reviſion von zehn zu zehn Jah⸗ 
ren, von Mir vollzogenen Tarife erhoben werde. 
Dieſer Erlaß iſt mit dem Tarife in die Geſetz-Sammlung aufzunehmen. 
Berlin, den 20. Februar 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
dt, u, Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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nach welchem das Bohlwerksgeld in Paſewalk zu entrichten iſt. 


An Bohlwerksgeld wird entrichtet: 


J. Von Kaͤhnen und Schiffsgefaͤßen, einſchließlich der Fiſcherpolte, welche 
am Bohlwerk loͤſchen oder Ladung einnehmen, fuͤr jede Schiffslaſt Trag⸗ 
fahigkeit ee ea 1 Sgr. 6 Pf. 

II. Für das in Floͤßen ankommende Holz, welches am Bohl— 
werk ausgeſchleppt oder ausgefahren wird, ohne Unter⸗ 
ſchied der Holzarten, von je 90 Kubikfuß Inhalt... ee 


Nähere Beſtimmungen. 


1) Fahrzeuge unter Einer Laſt Tragfähigkeit, wohin unvermeſſene Fiſcherpolte 
gerechnet werden, entrichten das Bohlwerksgeld von einer vollen Laſt. 

2) Fahrzeuge, welche ſchon die halbe Ladung oder daruͤber anderwaͤrts ein— 
genommen haben, entrichten: 2 
) wenn fie, ohne zu loͤſchen, am Bohlwerke fernere Ladung einnehmen, 

nur die Haͤlfte des Tarifſatzes; 5 
b) wenn ſie am Bohlwerke loͤſchen, den vollen Tarifſatz, wogegen ſie 
beim Einnehmen von Ruͤckfracht nur die Hälfte des Tarifſatzes zu 
erlegen haben. i 
3) welche weniger, als halb beladen, am Bohlwerke anlegen, 
ahlen: = 
20 wenn ſie fernere Ladung einnehmen, den vollen Tarifſatz, 
b) wenn ſie loͤſchen, nur die Hälfte des Tarifſatzes. 

4) Fahrzeuge, welche, ſei es beladen oder ledig, am Bohlwerke anlegen und 
ohne zu löfchen oder einzuladen, wieder abgehen, entrichten nur ein Vier⸗ 
theil des Tarifſatzes, jedoch mindeſtens 6 Pf. 

8 f 5) Die 
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5) Die Tragfähigkeit der Fahrzeuge ift bei entſtehenden Zweifeln durch den 
Meßbrief darzuthun, das Floßholz nach dem kubiſchen Inhalte zu dekla⸗ 
riren. i 

Befreiungen. 
Bohlwerksgeld wird nicht erhoben: 

a) von Fahrzeugen, welche ausſchließlich mit Königlichen oder Staats ⸗Effek⸗ 
ten beladen ſind; 

p) von unbefrachteten Boͤten oder Kaͤhnen, welche zu ſolchen Schiffsgefaͤßen 
gehören, die das Bohlwerksgeld entrichtet haben; 

e) von Kaͤhnen, auf denen das geworbene Heu ſtaͤdtiſcher Wieſenbeſitzer eins 
gebracht wird. 5 


Berlin, den 20. Februar 1854. 
(. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 3950.) Geſetz, betreffend die Abaͤnderung einiger Beſtimmungen des Geſetzes vom 
41. Juni 1837. über den Schutz des Eigenthums an Werken der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt gegen Nachdruck und Nachbildung. Vom 20. Februar 
1854. f > 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. ꝛc. 


verordnen zur Abaͤnderung des Geſetzes zum Schutze des Eigenthums an Wer: 
ken der Wiſſenſchaft und Kunſt gegen Nachdruck und Nachbildung vom 11. Juni 
1837. (Geſetz⸗Sammlung von 1837. ©. 165 ff.) unter Zuſtimmung der Kam⸗ 
mern, fuͤr den ganzen Umfang der Monarchie, was folgt: 


§. 1. 

Wird ein Kunſtwerk, das durch die Malerei oder eine der zeichnenden 
Kuͤnſte hervorgebracht iſt, mittelft der plaftifchen Kunſt, oder Abet, darge⸗ 
ſtellt, fo iſt eine ſolche Darſtellung nur dann als eine verbotene Nachbildung 
zu betrachten, wenn ſie auf rein mechaniſchem Wege erfolgt. 

f H. 2. 

Veroͤffentlicht der Autor eines dramatiſchen oder dramatiſch-muſikaliſchen 
Werkes ſein Werk durch den Druck, ſo kann er ſich und ſeinen Erben das 
ausſchließende Recht, die Erlaubniß zur oͤffentlichen Auffuͤhrung zu ertheilen, 
durch eine mit ſeinem darunter gedruckten Namen verſehene Erklaͤrung vorbe⸗ 

(Nr. 3949-3981.) b f ö halten, 


z m u 


halten, die jedem einzelnen Exemplare feines Werkes auf dem Titelblatte vor⸗ 
gedruckt ſein muß. Ein ſolcher Vorbehalt bleibt wirkſam auf Lebenszeit des 
Autors ſelbſt und zu Gunſten ſeiner Erben oder Rechtsnachfolger noch zehn 
Jahre nach ſeinem Tode. 5 


b. 3. 


Wer ohne die nach H. 2. erforderliche Erlaubniß gedruckte dramatiſche 
oder dramatiſch-muſikaliſche Werke öffentlich auffuͤhrt, hat eine Geldbuße von 
fünf bis funfzig Thalern verwirkt. Findet die unbefugte Aufführung auf einer 
ſtehenden Buͤhne ſtatt, ſo iſt die Haͤlfte der Einnahme von jeder Auffuͤhrung, 
ohne Abzug der auf dieſelbe verwendeten Koſten und ohne Unterſchied, ob das 
Stuͤck allein, oder verbunden mit einem anderen, den Gegenſtand der Auffüh- 
rung ausgemacht hat, zur Strafe zu entrichten. Von dieſen Geldbußen fallen 
zwei Drittheile dem Autor oder ſeinen Erben, und ein Drittheil der Armenkaſſe 
des Orts, an welchem die Auffuͤhrung ſtattgefunden hat, zu. 


Su. 


1 Die $$. 24. und 33. des Geſetzes vom 11. Juni 1837. treten außer 
raft. i . 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 20. Februar 1854, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
f v. Bodelſchwingh. v. Bonin. i 


(Nr. 3951.) Geſetz, die Bewilligung einer bedingten Zinsgarantie fir das Anlagekapital 
der Breslau-Poſen-Glogauer Eiſenbahn betreffend. Vom 20. Februar 
1854. a 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. | 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Ned. 


Der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft wird Behufs Uebernahme des 
Baues und Betriebes einer Eiſenbahn von Breslau uͤber Liſſa nach Poſen, 
i ſowie 


„„ 


ſowie einer Zweigbahn von Liſſa nach Glogau, die Garantie des Staats fuͤr 
einen jährlichen Reinertrag von drei und einem halben Prozent des in dem 
neuen Unternehmen anzulegenden Kapitals, ſoweit der dem Staate ſtatuten⸗ 
maͤßig zuſtehende dritte Theil des Reinertrages der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
uͤber fünf Prozent und bie über drei und ein halbes Prozent Zinſen aufkom⸗ 
mende Dividende des Staatsantheils an dem Aktienkapitale der Geſellſchaft 
zur Leiſtung der erforderlichen Zuſchuͤſſe hinreichen, nach naͤherer Maaßgabe 
des unterm 28. Juli 1853. mit dem Direktorium der Geſellſchaft abgeſchloſſe⸗ 
nen, in der Geſetz⸗Sammlung fuͤr 1853., Seite 739, bis 743, abgedruckten 
Vertrages hiermit bewilligt. 


§. 2. 
Unſer Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und Unſer 
Finanz miniſter find mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 5 
Gegeben Berlin, den 20. Februar 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
a 8 Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3952.) Bekanntmachung über den Beitritt des Großherzogthums Baden zu dem Ver⸗ 
. trage d. d. Gotha den 15. Juli 1851. wegen gegenſeitiger Verpflichtung 
zur Uebernahme der Auszuweiſenden. Vom 1. Maͤrz 1854. 


E: wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage zwiſchen Preußen 
und mehreren anderen Deutſchen Regierungen wegen gegenſeitiger Verpflichtung 
zur Uebernahme der Auszuweiſenden vom 15. Juli 1851. (Geſetz-Sammlung 
Jahrgang 1851. S. 711 ff.) in Gemaͤßheit des H. 15. deſſelben 8 
a unter dem 28. Januar d. J. die Großherzoglich Badenſche Regierung 
beigetreten iſt. 5 


Berlin, den 1. Maͤrz 1854. 


Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 8 


(Ar. 39518953.) a (Nr. 3953.) 
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(Nr. 3953.) Geſetz, betreffend die Kompetenz der Gerichte zur Unterſuchung und Entſchei⸗ 
dung der politiſchen und der mittelſt der Preſſe veruͤbten Vergehen. Vom 
6. Maͤrz 1854. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


She 


Die Kompetenz der Gerichte zur Unterſuchung und Entſcheidung der 
ſtrafbaren Handlungen regelt ſich auch in Anſehung der politiſchen und der 


mittelſt der Preſſe veruͤbten Vergehen“ nach den Artikeln XIII. bis XV. des 


Geſetzes uͤber die Einfuͤhrung des Strafgeſetzbuchs vom 14. April 1851. 
Hinſichtlich des Militairgerichtsſtandes verbleibt es bei den beſtehenden 
Vorſchriften. 8 


H. 2. 
Der Artikel XIX. des Einfuͤhrungsgeſetzes zum Strafgeſetzbuche vom 


14. April 1851. und der H. 27. des Geſetzes uͤber die Preſſe vom 12. Mai 


1851. werden aufgehoben. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 5 


Gegeben Berlin, den 6. Maͤrz 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
a v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


# 


5 Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


